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1697 Januar 31 . , [Abtei ] Muri A

SCHREIBEN VON ABT PLAZIDUS [ ZURLAUBEN] AN DEN LANDVOGT IM THUR¬
GAU, BEAT JAKOB II . ZURLAUBEN VON GESTELENBURG,
FRAUENFELD

"Die beschaffenheit der Werdensteinerischen 1 Gemälde wird der herr br.

hofentlieh aus meinem Jüngsthin durch Zürich Zugesandtes Zu mahlen die
Unpässligkeit des Mahlers verstanden haben ; wohin ich mich referie¬
re.

Für die Ehr so H. br . dem Gerichtsherren Standt [ im Thurgau ] , und
folglich auch mihr [ - Muri hatte damals dort die Herrschaften Sandegg
und Klingenberg inne - ] erweisen , habe mich sonderbahr Zubedankhen.
Wünsche von dem hochen himel das der Junge Landtgraf [Beat Franz Pla-

zidus Zurlauben , der Sohn des obgenannten Landvogts der Landgrafschaft

Thurgau ] Zu geistlichem Und Zeitlichen Wolwesen aufwachse , Und seiner
Zeit Unser Familien Zu Rhuom gereiche.

Dem Eltern Sohn Beat Jakob [Anton Zurlauben ] wird ich gantz willig ei¬
ne Stell für künftigen Sommer Vorbehalten , wofern der H. br . Vermeint,

dass er [ an der Schule der Abtei ] in Studijs und Cantu werde fortkhom-
men khönnen . Dan wo diesess Von ihme künfftig nit Zu hoffen wehre,
khönte er allhier seiner Zeit in den [ Benediktiner - ] Orden nit aufge¬
nommen werden . Aus beisorg dessen , habe bis dahin die hofnung gehabt,
mein Götti [ Beat Franz Plazidus ] wurde ein Lust noch Mury haben . Al¬
lein muoss man Jhme den Freyen willen lassen.
Wan H. br . belieben wird , wegen Veiler bernhausischen Herschaft , des
Werths Und Ertragenheit Zu inquirieren Und mich mit gelegenheit noch¬
malen Zuberichten , Umb hierüber meine nothwendige Reflexion Zumachen,
wird ichs gantz gern Vernemmen , Jedoch möchte es noch nit in meinem

Nahmen geschehen , sonder alless alio nomine , Weilen ein Und ander . . .
[der im Thurgau reg . V kath . J Ohrt , insonderheit Lucern nit gern si-
het , dergleichen herschaften in der Gottsheuser händen kommen [ - im
Jahre 1698 konnte dann Muri die Herrschaft Eppishausen aber trotzdem
käuflich erwerben - ] . . . .



P . S . Gleich ietzund macht der Mahler mihr hofnung dass er nach erhal¬

tenen leihsskräften , übrige Wärdensteinische Gemähl , ouch noch auf

sich nemmen wolle . Erwart deswegen die hierzu gehörige Ehrenwappen . "

1) Im Gegensatz zu AH 55/111 , wo man angenommen hatte , es handle sich hie¬
bei um eine Gemäldestiftung ans Kloster Werthensteln , könnte der hier
genannte unbekannte Maler ebensogut bloss mit der Restaurierung älterer,
von einem unbekannten Werthensteiner Maler stammender Gemälde betraut
gewesen sein . Zusätzlich dazu aber scheint besagter Maler auch noch neue
Gemälde angefertigt zu haben . In KDM Luzern I ist freilich hiezu nichts
zu finden.

2 ) Damit ist die Herrschaft Eppishausen gemeint , die damals noch im Besitze
der Herren von Bernhausen war.

Original , Siegel z . T . flachgedrückt
AH 102 , 306a , 314 - 315 - . Blatt 306a r  und 315 v  leer
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